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1895 .
** Der Mannheimer Handelsverkehr

im Jahr« ISSN .
Der am 31 . Dez. v . I . stattgehabten Plenarsitzung

der Handelskammer für den Kreis Mannheim
lag der Jahresbericht für das Jahr 1896 vor . Derselbe
wurde einstimmig genehmigt und umfaßt wie alljährlich
den tatsächlichen und gutachtlichen Theil nebst den An¬
hängen I und H . Die Handelskammer Mannheim ist
auch Heuer wieder die erste Kammer in Deutsch¬
land , der es gelungen ist, am 31 . Dezember einen voll¬
ständigen Bericht über das abgelaufene Jahr , nahezu 300
Druckseiten stark, zur Vorlage zu bringen. Der Ein¬
leitung zu diesem Bericht entnehmen wir folgendes:

Der Gesammteindruck , den die Einzelberichte über
den Gang der Geschäfte während des Jahres 1896 hinter¬
lassen, ist wesentlich günstiger als derjenige , mit
dessen Schilderung der letzte Jahresbericht begann. In
vielen wichtigen Zweigen des deutschen Großgewerbes
zeigt sich unverkennbar neues Leben und der Stillstand
auf dem Gebiete des Handels ist deutlichen Anzeichen
lebhafterer Thätigkeit gewichen .

Wenn man nach dm Ursachen dieser erfreulichen Er¬
scheinung fragt , so drängt sich Sei der Rückschau auf das
avgelaufene Jahr die Ueberzeugung auf, daß der Auf-
jchwung des deutschen Erwerbslebens in erster Linie auf
die Segnungen des Friedens , die zu genießen den Kultur¬
völkern beschirden war , zurückzuführen ist.

Ferner sind die günstigen Wirkungen der Handels¬
vertragspolitik , ungeachtet einiger verhältnißmäßig
immerhin unbedeutender Reibungen heute noch deutlicher
in d« Erscheinung getreten als vor Jahresfrist.

Dem Bilde fehlen allerdings (wie der Jahresbericht
betont) auch die Schatten nicht . Im Inneren sei durch
die Verabschiedung des Börsengesetzes für die auf das
Institut der Börse angewiesenen Zweige des Handels und
der Industrie eine Lage geschaffen , von der diese eine
Hemmung ihrer Bewegungsfreiheit erwarten , deren Folgen
heute noch nicht abzusehen seien ; nur so viel stehe schon
jetzt fest , daß , mag die Zukunft auf diesem Gebiete des
wirthschaftlichen Lebens sich wie immer sie wolle gestalten ,
die Zeit der Eingewöhnung in die neuen Verhältnisse lang
und unerfreulich sein Werve.

Des zu begrüßenden Ergebnisses der amerikanischen
Präsidentenwahl ungeachtet sind die Besorgnisse vor einer
Trübung der wichtigen Handelsbeziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und den Bereinigten Staaten nicht ganz
geschwunden.

Den Schifffahrtsunternehmungen ermöglichte der über
mehr als drei Viertel des Berichtsjahres andauernde
günstige Masserst and und das Vorhandensein reich¬
licher Transportmengen volle Ausnützung des Schiffs¬
raumes .

Am Geldmarkt hat sich ein beachtenswerther Um¬
schwung vollzogen ; die Geldflüssigkeit , welche 1894 und
1895 herrschte , hat ein Ende gefunden und ist einer er¬

heblichen, wohl hauptsächlich durch die wachsenden An¬
sprüche der Industrie herbeigeführten Anspannung
gewichen. Der Effektenverkehr , während der ersten neun
Monate mit einer kurzen Unterbrechung lebhaft, erfuhr
gegen den Herbst angesichts der Ungewißheit über den Gang
der Dinge unter der Herrschaftdes Börsengefetzes eine fühl¬
bare Lähmung , die die Spekulation fast gänzlich auf¬
hören ließ .

Die Arbeiterverhältnisse im Mannheimer Han¬
delskammerbezirk zeigen auch im Jahre 1896 keine un¬
günstigen Veränderungen. In vielen Industriezweigen
wurden mehr, zum Theil erheblich mehr Arbeiter beschäf¬
tigt ; fast von allen Seiten wird eine , wenngleich lang¬
same und nicht sehr bedeutende , Erhöhung der Ar¬
beitslöhne gemeldet. Arbeiterentlassungen von Bedeu¬
tung und Lohnherabsetzungen find überhaupt nicht be¬
richtet . Das Einvernehmen zwischen Arbeitgeber uns Ar¬
beitnehmer war dauernd gut und Vertragsbruch ist nur
in einem Falle zur Kenntniß der Handelskammer ge¬
kommen.

Neujahrsemtzfänge.
(Telegramme.)

* Berlin , 2 . Jan . Die Neujahrsgratulation
im Königlichen Schloß vollzog sich in der üblichen Weise.
Nach Empfang der Hofwürdenträger , der Kaiserlichen
Familie und des militärischen Gefolges, sowie nach einem
Gottesdienst in der Schloßkapelle folgte im Weißen Saal
die große Defilirkur, an der unter Anderen auch der
Reichskanzler , das preußische Staatsministerinm , sowie
die Präsidien des Reichstages und Landtages cheilnahmen.
Hieran schloß sich der Empfang der Botschafter und der
kommanoirenden Generale. Seine Majestät begab sich
dann zu Fuß nach dem Zmghause zur Paroleausgabe ,
wo er eine Stunde verweilte . Im Laufe des Nachmittags
fuhr rr bei den Botschaftern vor . Seine Majestät war
hierbei von Prinz Heinrich begleitet . Seine Majestät
fuhr auch beim Reichskanzler Fürst Hohenlohe , dem
Kommandeur des Gardecorps General v . Winterfeld und
dem Generalstabschef General v . Schlieffen vor.

* Budapest, 2 . Jan . Die Mitglieder der liberalen
Partei versammelten sich gestern sehr zahlreich bei dem
Ministerpräsidenten Baron Banffy . Dieser erwiderte auf
die Ansprachen , seine Hoffnungen auf die Erhaltung der
Einheit und Festigkeit der Partei hätten sich glänzend be¬
währt . Die Aufgabe der nächsten Zeit sei der Abschluß
des wirthschastlichen Ausgleichs mit Oesterreich . Bei
Lösung dieser Frage gelte der schon früher hervorgehobene
Grundsatz , daß Ungarns Interessen keine Verkürzung
erleiden und daß andererseits keine Abmachungen getroffen
werden dürfen, die den Charakter von Geschenken an Un¬
garn an sich trage. Die nächst wichtige Frage sei die Verwsl-
tungsrrform . Hier müsse eine Art der Lösung gefunden
werden , nach der die Staatsgewalt die Macht erlange,
ihren Willen so zur Geltung zu bringen , daß auch der

Rechtskreis der Selbstverwaltungskörperschasten gesichert
bleibe . Diese und ähnliche Fragen könnten nur gelöst
werden , wenn die Partei in liberaler Richtung treu
monarchisch gesinnt sei und die Regierung unterstütze.
Er hoffe und baue auf die Festigkeit und hingebungsvolle
Unterstützung der liberalen Partei . Er hoffe ferner , daß
das glücklich hergestellte Einvernehmen zwischen der Krone
und der Nation dauernd ungeprüft bleibe und die
gefestigten Bande zwischen der Regierung und der
liberalen Partei auch im kommenden Reichstage Heil¬
bringende Folgen habe« werde«. Die Rede wurde mit
lang anhaltendem Beifall ausgenommen .

* Bern , 2 . Jan . Bei dem Neujahrsempfang des
diplomatischen Corps im Bunoespalais gratulirte
als Doyen der französische Botschafter . Der Bundes¬
präsident sprach in seiner Erwidemng die Hoffnung auf
eine starke Betheiligung der Schweiz an der Pariser
Weltausstellung von 1900 aus .

* Paris , 2 . Jan . Bei denNeujahrSempfängen im
Elysee bracht der russische Botschafter , Baron Mohrrn -
heim, als Doyen die Wünscht der durch das Diplomatische
Corps vertretenen Souveraine und Regierungen zum Ans¬
druck . Er sagte : Möchte doch während des neuen Jahres ,
dem man mit Berttauen entaegensehen könne, die einstim¬
migen und aufrichtigen Wünsche in demselben reichen Maße
in Erfüllung gehen wie die, die wir vor einem Jahre dar¬
gebracht haben . Möge Frankreich allgemeine Sympathie
und Achtung entgegengebracht werden und möge es Hie
Erfüllung dieser Wünsche , besonders in dem endgiltigen
Obliegen der heiligen Sache des Friedens, finden , der es
unaufhörlich seine machtvolle Unterstützung Mchen hat ,
wodurch es in reichem Maße dazu beitrug, der Welt »«s
hohe Gut des Friedens zu sichern . Der Präsident sagte jn
seiner Erwiderung : Es war mir angenehm , daß die la»ge An¬
wesenheit des Barons v . Mohrenheimals Boffchafterin Paris
diesen dazu bestimmt hat, die Glückwünsche auszusprechen.
Ich schätze mich glücklich in so gerechter und beredter Weise
das Werk der Regierung der Republik uud ine Gefühle
würdigen zu hören , von denen ihre Politik geleitet wird .
Der gleiche Wunsch nach dem Einvernehmen und der
Bereinigung , von dem die Mächte sich beseelt zeigten,
rechtfertige dies Vertrauen, das Sie so fest an der Schwelle
des neuen Jahres bezeugen. Dies Vertrauen wird noch
befestigt durch die ausgezeichneten Beziehungen , die Mischen
Frankreich und den üvngen Nationen bestehen. Die Mit¬
hilfe Frankreichs werde niemals den Werken fehlen , die
bestimmt sind, die Nationen und Regierungen in den ge¬
meinsamen Gedanken der Gerechtigkeit und des Friedens
zu vereinigen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 2 . Jan . Die „Nordd . Allg .

" schreibt, gegen¬
über verschiedenen in der Presse aufgetauchten Behaup¬
tungen, der preußische Gesandte in Stuttgarst

JeuMeLon.
Leibeigen .

-r«chdrv «k verboten

6« . Ro, n von Reinhold Ortmann .
(Fortsetzung.)

Auch der „Frei eist" hatte die kleine Niederlage , die er durch
das unrühmliche Tnde seines erklärten Schützlings erlitten,
längst wieder gut gemacht . Die meisten seiner Leser hatten sich
schon mit der fretmüthig biederen redaktionellen Erklärung zu¬
frieden gegeben , daß man bei der Empfehlung Meyendorff'scher
Gründungen durch einen gewissenlosen Mitarbeiter htntergangen
worden set , zu dem man natürlich sofort jegliche Beziehung
abgebrochen habe, und die übrigen ließen sich im Lauf der Zeit
dadurch versöhnen, daß der Inhalt des „Freigeist" womöglich noch
amüsanter und pikanter wurde , als er es bisher gewesen war .

Brachte doch keine andere Berliner Bettung so köstliche kleine
Geschichten , wie es zum Beispiel diejenige war , die man an
einem Novembersonntag in den Spalten deS „Freigeist" lesen
konnte . „Ein Roman aus der Wirklichkeit " war sie betitelt, und
wenn auch die handelnden Personen nur mit den Anfangsbuch¬
staben ihrer Namen bezeichnet waren , hätte man doch geradezu
ein Böotier sein müssen , um sie nicht sofort zu errathen . Es
handelte sich in der etwas humoristisch gefärbten Erzählung aus¬
schließlich um die zarten Beziehungen zwischen dem berühmten
Slavtervirtuosen A . F . und einer etwas exotisch gefärbten jungen
„Witwe" Frau A . v . H ., deren blendende Erscheinung allen Zu¬
gehörigen der oberen Zehntausend von Berlin aus eigener An-
schauung wohlbekannt sei. In sehr durchsichtigen Andeutungen
wurde da zunächst eine Anzahl pikanter Details aufgetischt , die
sich auf eine etwas Wetter zurückliegende Vergangenheit bezogen ,
und bann hieß es in dem launigen Artikel weiter :

„Ganz zufällig waren der Künstler und die schöne Witwe auch
während des letzten Sommers wieder in einem damals viel¬
genannten Badeort — einer der famosen Schwindelgründungen
des Herrn Ludwig Meyendorff unseligen Andenkens — zusammen¬
getroffen, und der Umstand , daß er sich in Gesellschaft seiner
jungen, hübschen , erst vor wenig Monaten angetrauten Gattin
befand , hinderte den weichherzigen Virtuosen nicht, ihr mit einer
Ausdauer den Hof zu machen , die damals wohl keinem der
übrigen Badegäste entgangen ist . Eines Tages war aus völlig

unaufgeklärten Gründen die reizende Witwe verschwunden, und
diesmal schien es sich ausnahmsweise nicht um eine Verabredung
mit ihrem treuen Verehrer zu handeln ; denn die Verzweiflung
des Künstlers über die fluchtartige Abreise seiner angebeteten
Freundin war eine so offenkundige und herzergreifende, daß man
unmöglich einen Zweifel an ihrer Aufrichtigkeit haben konnte.
Was kundige Thebaner in jenen Tagen vorauszusagen wußten ,
geschah. Die junge Gattin unseres allverehrten Maestro kehrte
allein nach Berlin zurück, während ihr Gatte in dringenden An¬
gelegenheiten eine größere Reise antreten mußte — Niemand
konnte sagen wohin . — Monate sind seitdem vergangen und
aus dem trauten Familienleben des Künstlers drang in dieser
Zeit nichts anderes in die Oeffentltchkett , als daß eine Ehe¬
scheidung, wegen „unüberwindlicher gegenseitiger Abneigung —"
wte man solche auf gütlichem Wege erzielte Uebereinkunft
zu umschreiben Pflegt — demnächst zu erwarten set . Niemand
zweifelte , daß ihr eine Vermählung des genialen Musikers mit
der geliebten , an leiblichen uno seelischen Vorzügen , sowie an
irdischen Schätzen überreichen Witwe auf dem Fuße folgen werde.
Da aber erhalten wir von einem liebenswürdigen Freunde unse¬
res Blattes soeben eine aus Neapel dattrte Mittheilung , die viel
zu pikant und ergötzlich ist , als daß wir es über uns gewinnen
könnten , sie unseren Lesern vorzuenthalten . Was unser gelegent¬
licher Korrespondent uns erzählt, ist ein richtiges kleines Drama
mit tragikomischem Ausgang . Ort der Handlung : Capri , und
zwar eines der reizendsten , lauschigsten Zimmerchen in Signor
Ftlippelli's gastlichem Hause . — Zeit : die Abenddämmerung eines
jener köstlichen Herbsttage , wie man sie nur unter jenem glück¬
seligen Himmelsstriche kennt . — Personen : Eine schöne Witwe,
eine genialer Künstler und später ein Unbekannter . — Erste
Scene : Das alte , ewig neue Lied von der Liebe , die keine
hemmende Schranke duldet und keine anderen Gesetze aner¬
kennt als die , welche sie selbst sich gegeben . Zärtliches
Geflüster und süßes Gekose , wonniges Vergessen der draußen
liegenden Wett mit ihren engherzigen Borurtheilen und ihren
beschränkten Begriffen von Tugend und Sitte . Die Einzel¬
heiten des Dialogs und der scenischen Vorgänge möge sich nach
diesen Andeutungen die Phantasie des geneigten Lesers nach
Belieben selbst ausmalen . — Zweite Scene : die Katastrophe ! —
Der „Unbekannte " tritt ein , und zwar ohne jene weise Mahnung
zu beherzigen , welche Offenbach 's „Schöne Helena" in Bezug
auf das schickliche vorherige Anklopfen an alle galanten Ehe¬

männer richtet . Er ist etn großer , vierschrötiger Herr von bei¬
läufig 50 Jahren und von jener angenehmen Selben Leberfarbe,
die man zumeist von einem längeren Aufenthalt im südlichen
Asten mttbringt . Er sagt kein Wort und hält es auch für voll¬
ständig überflüssig , sich vorzustcllcn . Aber er hat in Gestalt
einer Reitpeitsche etn BerftSndtgungsmtttel mitgebracht, das für
die zunächst Botheiltgten van geradezu wunderbarer Deutlichkeit
ist . Allerlei seltsame Töne dringen alsbald arB dem trau¬
lichen Zimmer tn den linden Abend hinaus , räthselhafte
klatschende Geräusche , die selbst eine lebhafte Phantasie
nicht mehr für den süßen Schall zärtlicher Küsse nehmen
kann. Wenige Minuten steht sich der gestierte Künstler
mutterseelenallein unter Capri's tiefblauem Himmel , und
aus dem geöffmten Fenster über seinem Haupte tonen sie noch
immer fort, jene seltsamen Klänge — noch immer, so daß er
entsetzt von dannen flieht, um sich in Duukl und Einsamkeit zu
verbergen. — Wir lassen den Vorhang fallen , denn wir begreifen,
daß die Szene für zartbesaitete Gemüther etwas all ' zu Er¬
schütterndes hat . — unser liebenswürdiger Gewährsmann aber
fügt seinem Briefe als Postskriptum hinzu , daß der große
Meister seit mehreren Tagen das Zimmer hüten müsse
und für Niemand sichtbar sei, weil er sich durch einen unglück¬
lichen Fall einige Verletzungen tm Gesicht zugezogen habe.
Als ein in der Fremdenkolonie Capri's einlaufendes dunkles
Gerücht verzeichnet er es ferner , daß Frau A . v . H . tief ver¬
schleiert in de: Begleitung eines großen, etwas ieberleidend aus¬
sehenden Herrn abgereist sei, von dem ihre französische Zofe einer
Vertrauten erzählt habe, es sei kein anderer als ihr in Batavia
ansässiger Gemahl, dem sie aus Abneigung gegen das javanische
Klima schon zum drittenmale durchgebrannt sei und von dem sie
nun schon zum drittenmal unter merkwürdig übereinstimmenden
Begleitumständen zurückgeholt wurde . In der Berliner guten
Gesellschaft, die der reizenden jungen Witwe so bereitwillig Auf¬
nahme gewährt hatte , wird man gewiß mit Bedauern vernehmen,
daß sonach vorläufig nur geringe Aussicht vorhanden ist, sie hier
wieder auftauchen zu sehen ; unser allerverehrter Maestro aber
wird in seiner göttlichen Kunst oder in einem neuen Abenteuer
Trost suchen muffen für die im eigentlichsten Sinne des Wortes
schmerzliche Enttäuschung, welche die Gefährtin seiner schönen
Londoner Reisetage ihm bereitet hat ."

(Fortsetzung folgt .)



habe an einem dort stattgefnndenen Duell als Sekundant
oder als Zeuge fungirt , können wir nach unseren Infor¬
mationen mittheilen , daß Herr v . Holleben bei dem frag¬
lichen Duell irgendwelche Funktionen nicht ausgeübt hat.

* Paris , 2 . Jan . Seine Majestät der Kaiser von
Rußland hat an Präsident Faure folgendes Telegramm
gerichtet: Anläßlich des Jahreswechsels ist es ein Bedürf-
niß, Ihnen meine aufrichtigen Glückwünsche darzubringen
und Ihnen meinerseits wie im Namen Ihrer Majestät der
Kaiserin die besten Wünsche für die Wohlfahrt Frankreichs
auszusprechen. Unter den angenehmsten Erinnerungen des
eben verflossenen Jahres wird die Erinnerung an die reiz¬
vollen Tage, die ich in Ihrem schönen Vaterlande ver¬
lebte, unauslöschlich bleiben, (gez .) Nikolai.

* Rom, 2 . Jan. Professor Baccelli besuchte gestern Vor¬
mittag Seine Majestät den König und stellte fest , daß
nur eine leichte Unpäßlichkeit vorliegt . Seine Majestät
der König konnte gestern auf einige Zeit das Bett ver¬
lassen und die dienstthuenden Hofbeamten empfangen. Aus
dem In- und Auslande sind dem Könige überaus zahl¬
reiche Neujahrsglückwünsche zugegangen . Besonders herz¬
lich gehalten ist die Depesche Seiner Majestät Kaiser
Wilhelms.

* Neapel , 2. Jan . Gestern Abend traf der Dampfer
„Adriatic auS Maffauah hier ein . Er hatte Major Serazztni
und die erste Gruppe der aus der Kriegsgefangenschaft entlassenen
Soldaten an Bord .

" London , 2 . Jan . DieBergünstigungen des deutsch -
japanischen Handelsvertrages von 1896 in Art . 18
(Schutz von Mustern und Modellen ) werden laut Mristbegün -
sttgungsklausel des englisch-japanischen Vertrages von 1858 auch
auf englische Unterthanen ausgedehnt .

" Belgrad , 2. Jan . Der „Bibelo " , das Organ der
Fortschrittspartei , hört zu erscheinen auf . Garaschanin kehrt auf
seinen Pariser Gesandtenposten zurück._

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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„Unsere Krischanr ." Erzählung p. ßharlotte Kiese .
„Unter der Uinde." Novelle von Wilhelm Amse».
„Aus dem Kynast ." Erzählung p . K . v. Hottschall u. a.
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probenumuleru der „Harteulaude" sendet aus verlausen arati, »ud sraul»
Die Verlagshandlung : Ernst Leil's Nachfolger in Leipzig .

Bruchsal.
Silber aus einem geistlichen Staate im

18. Jahrhundert.
Bon

Professor vr. I . Wille in Heidelberg.
(Bad . Neujahrsblätter, VH . Heft.)

gr. 8°. Mit 6 Abbildungen im Text. Preis M. 1.- .
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Gemeinde Brehmen . Amtsgerichlsdezirk Ta « berbischofsheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Brehmen , Amtsgcrichtsbezirk Tauberbischofsheim ,

eingeschrieben find, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . S . 213 ) und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges - - u . B --BI . S . 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im ß 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) , vorgeschriebe¬
nen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiis ,
daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemetndehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ber -

Druck und Verlag

auf Gemarkung Nesselwangen die
beigesetzten Liegenschaften :

I . der katholische Ktrchenfond
Nesselwangen :

Lagerb . Nr . 42, Plan 1 : 12 a, 80 qm
Kirche mit Friedhof im Ortsetter, '
II . die katholische Pfarrpfründe

Nesselwangen :
! Lagerb . Nr . 45, Plan 1 : 6 » 95 qm
' Hofraithe mtt daraufstehendem 2stöcktg .
Wohnhaus mit Balkenkeller , freistehen¬
der Fruchtscheuer mit Stallung und
freistehenden . Wasch- und Backhaus ,

! 12 » 26 qm Hausgarten ,
! 1 s , 08 qm Weg zum Pfarrhaus ,
^zus . 20 Ä 2 : qm im Ortsetter ,
! Lagerbuch Nr . 219 , Plan 10 : 77 s,
! 51 qm Wiese im Gewann Prtel , Lager -
- buch Nr . 395 , Plan 15 : 41 s , 41 qm
! Ackerland im Gewann Lettenacker .
! Ueber den Erwerb dieser Liegenschaf¬
ten sind keine Urkunden vorhanden und
ist das Aufgebotsverfahren beantragt .

Es werden deßhalb alle Diejenigen ,

4071LN - LLSLULMäkV

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

C'43 .2 . Nr . 61,701 . Mannheim .
Der minderjährige Karl Schettler in ^ ^ ^
Neckarau , vertreten durch den Prozeß - an den vorbezetchneten Grund -
Vormund Karl Schmitt in Mannheim , stücken irgend welche in den Grund - u .

eßbevollmachtigter . Rechtsanwalt änterpfandsbüchern nicht eingetragene
vr . Kühler m Mannhetm , klagt gegen auch sonst nicht bekannte dingliche
den Kaufmann Eugen Benz , früher zu auf einem Stammguts - oder Fa -
Mannhetm , zur Zeit an unbekannten miliengutsverbande beruhende Rechte

auf Grund des Ge - ^ ben oder zu haben glauben , aufge -
setzes vom 21 . Februar 1851 , das Erb -

Ordert , solche längstens bis zu dem auf
recht und die Ernährung unehelicher !

>
Mittwoch den 31 . Mäiz 1897 ,

Kinder betreffend , mtt dem Anträge auf Vormittags 10 Uhr , bestimmten Auf -
kostenfälllge Berurtheilung des Beklag - , gxhotstermtne bei Unterzeichnetem Ge -
s^n,durch vorläufig vollstreckbares Ur - 1richte geltend zu machen, widrigenfalls
theilzur Zahlung eines wöchentlchen , ^ nicht angemeldeten Ansprüche für
in vlerteljährlichen Raten vorauszahl - ^ loschen erklärt werden . Ueberlingen ,
baren Ernahrungsbettrags von 1 Mk - ^ n 23 . Dezember 1896 . Der Gertchts -
71 Pf . vom Klagzustellungstage an bis schreiberGr . Amtsgerichts : Baumann ,
zum vollendeten 14 . Lebensjahre des !

" ^ ^ » . .
klagenden Kindes . ! Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Der Kläger ladet den Beklagten zur i Srbeiaweiluua
mündlichen,Berhandlun ^

des
^

Rechts - Nr . 25^ 00 Karlsruhe .
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannhetm Abth . 5, Zimmer 2, auf
Donnerstag den 18 . Februar 1897,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , 28 . Dezember 1896 .
Mohr , !

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
'

Aufgebot .
C -42 .2 . Nr . 18M ) . Ueberlingen - !

Die Witwe des am 10 . November 1896
verstorbenen Martin Friedr . Günther
von Linkenhetm hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Einsprachen sind

! binnen sechs Wochen
zu machen .

> Karlsruhe , den 28 . Dezember 1896 .
! Großh . Amtsgericht IV .
' gez. Schmitt .

Dies veröffentlicht :
Katzenberger ,

Es besitzen nachgenannte Korporatio nen ! Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

B .9S8 .3 . Nr . 10^ 33 . Ettlingen .
Die Witwe des Taglöhners Anton
Kästel I ., Sabine , geborene Helfer in
Forchheim , hat um Einsetzung in den
Besitz und die Gewähr des ehemänn -
ltchen Nachlasses gebeten . Diesem Ge¬
suche wird stattgegeben , wenn nicht in¬
nerhalb vier Wochen Einsprachen da-

en erhoben werden ."
ttlingen , den 24 . Dezember 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht .
(gez.) Zimpfer .

Dies veröffentlicht der Gertchtsschretber :
l Gut .
! C -24 .2 . Nr . 33,768 . Bruchsal .
Landwtrth Andreas Woll von Stett -
feld hat um Einweisung tn Besitz und
Gewähr des Nachlasses seiner verstor¬
benen Ehefrau , Jultana , geb . Meckler,
nachgesucht . Diesem Gesuche wird Gr .
Amtsgericht Bruchsal entsprechen wer¬
den , wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

! Bruchsal , den 23 . Dezember 1896 .
Der Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts :

! Schütz .
! Grbtu -Aasruf .
! C32 . Rastatt . Rostna , Wendelin und
Stanislaus Bollweber von Stein¬
mauern , z . Zt . an unbekannten Orten
in Amerika abwesend , find am Nach¬
lasse ihres am 6 . d. Mts . verstorbenen
Bruders , des Landwtrths Fridolin
Bollweber von Steinmauern , miterb -
berechttgt .
! Dieselben werden hiermit aufgefor -
!dert , zum Zwecke des Beizugs bei Heu
Berlaffenschaftsverhandlungen Nachricht
von sich binnen 4 Wochen anher ge¬
langen zu lassen.

Rastatt , den 28 . Dezember 1896 .
Grrßh . Notar

Reichert .
C -33 . Rastatt . Hieronymus , Rosa

und Karoltna Reiß von Steinmauern ,
deren Aufenthalt in Amerika diesseits
unbekannt ist , werden hiermit au '

ge-
fordert , zum Zwecke des Betzugs bei
zder Verlaffenschaftsverhandlung auf Ab¬
leben ihres Vaters , oes am 29 . No¬
vember d . I . verstorbenen Landwtrths
Franz Kasper Reiß von Steinmauern ,
binnen vier Wochen Nachricht von
sich anher gelangen zu lassen.

Rastatt , den 28 . Dezember 1896 .
Der Großh . Notar :

Retchardt .
HaudelSremftrrrintrSgr .

C .40 . Nr . 20,723 . Rastatt . In
,
das Firmenregister unter O -Z . 355
wurde heute eingetragen :

FtrmaFrteda SchmiedeltnRastatt .
Inhaberin Frieda Schmiedel ledig da¬
hier.

Rastatt , den 24 . Dezember 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Farenschon .
Strafrechtspflege.

V»rl«d«u,.
C .47 . III . J .Nr . 1718 . Rastatt .

Wider den Sergeanten der 7 . Komp .
Jnf .-Reg . d . Lützow (1 . Rhein .) Nr . 25
Otto Heinrich Joachim Peter Bangert
von Schönberg , Kreis Neu -Strelttz , ist
der förmliche Desertionsprozeß eröffnet
worden . Derselbe wird hiermit aufge¬
fordert , sich innerhalb drei Monaten ,
spätestens aber in dem auf

Samstag den 17 . April 1897 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Kommandantur - Gerichtslokal
(Militärarresthaus ) anberaumten Ter¬
min zu gestellen , widrigenfalls er nach
Abschluß der Untersuchung im Abwesen¬
heitsverfahren für fahnenflüchtig erklärt
und in eine Geldbuße von 150—3000
Mark verurtheilt werden würde .

Rastatt , den 29 . Dezember 1896 .
Kvnigl . Kommandantur -Gericht .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

